
atem.los.singen
atem.los.singen

Marta und Maria
Marta und Maria – Folge deiner Sehnsucht!

1. Advent
Es  gibt  eine  Zeit  nüchterner  Sachlichkeit  und  eine  Zeit
hoffnungsvoller Gefühle – Advent in dieser dunklen Zeit!

wort.neu.schöpfung
Durch Weihnachten bricht eine ’neue‘ Schöpfung an, die alle
menschliche  Existenz  und  die  ganze  Schöpfung  nicht  der
Hoffnungslosigkeit und der Unendlichkeit des Todes überlässt,
sondern der ‚Anfang der Ewigkeit‘ wird.
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„Verleih  deinem  Knecht  ein
hörendes Herz…“

Bild von Bruno Müller auf Pixabay

Gedanken zur Lesung am 17. Sonntag im Jahreskreis
Bezug: 1 Könige 3,5.7-12

Einen Teil dieser Lesung möchte ich vornean stellen:

“ In jenen Tagen erschien der HERR dem Sálomo nachts in einem
Traum und forderte ihn auf: Sprich eine Bitte aus, die ich dir
gewähren  soll!  Und  Sálomo  sprach:  (…)  Verleih  (.)  deinem
Knecht ein hörendes Herz, damit er dein Volk regieren und das
Gute vom Bösen zu unterscheiden versteht! (…)
Es gefiel dem Herrn, dass Sálomo diese Bitte aussprach.
Daher  antwortete  ihm  Gott:  Weil  du  gerade  diese  Bitte
ausgesprochen hast und nicht um langes Leben, Reichtum oder um
den Tod deiner Feinde, sondern um Einsicht gebeten hast, um
auf das Recht zu hören, werde ich deine Bitte erhören. Siehe,
ich gebe dir ein so weises und verständiges Herz, dass keiner
vor dir war und keiner nach dir kommen wird, der dir gleicht.“
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Dieser Text ist ein Schlüsseltext, der uns erklärt, warum die
‚Weisheit Sálomos‚ so legendär ist!

Sálomo hätte auch – wie viele andere Herrscher vor und nach
ihm – um langes Leben, Reichtum oder den Tod seiner Feinde
bitten können.
Aber das hat er gerade nicht getan.

Warum?

Weil er vielleicht gemerkt hat, dass das für sein Amt als
König unbedeutend ist?

Ein langes Leben – das ist schnell bedroht und beendet.
Ich denke da gerade an einen tragischen Autounfall, bei dem
ein Oberhausener vor wenigen Tagen auf seiner Reise in den
Urlaub ums Leben kam. Heute noch stehen wir in Saft und Kraft
…  und  morgen  sind  wir  bereits  tot.  Ein  langes  Leben  ist
relativ.

Reichtum – der ist nicht für die Ewigkeit.
‚Das letzte Hemd hat keine Taschen!‘ – so sagt der Volksmund.
Damit greift dieses Wort die Binsenweisheit auf, dass wir an
materiellen Gütern nichts mitnehmen können. Irgendwann einmal
wird auch der größte Reichtum ein NICHTS sein. Durch Krisen,
Schicksalsschläge  oder  spätestens  durch  den  eigenen  Tod
verlieren wir jeden materiellen Reichtum.

Seinen Feinden den Tod wünschen
Unabhängig  davon,  ob  diese  Bitte  aus  christlicher  Sicht
moralisch gut ist (was ich bezweifele), ist dieser Wunsch auch
oberflächlich.
Wenn  ich  ‚meinem  Feind‘  den  Tod  wünsche,  weil  er  sich
vielleicht gegen mich oder andere, die in meiner Obhut stehen,
vergangen hat oder wenn er für Gewalt und Leid verantwortlich
ist, was würde dann nach dessen Tod kommen?
Die Wahrscheinlichkeit ist sehr groß, dass dann ein anderer



Mensch kommt, der ähnlich gewalttätig und niederträchtig ist.
Durch den Tod eines Feindes ist das Grundübel nicht beseitigt,
den  die  Erfahrung  lehrt,  dass  immer  ein  neues  Grundübel
nachkommen kann und auch sehr wahrscheinlich wird.
Mit  dem  ‚Tod  meines  Feindes‘  wird  die  Welt  also  nicht
automatisch  besser.

Das Bessere erwählen

Ein ‚hörendes Herz‘, dass Sálomo befähigt, das Gute vom Bösen
zu unterscheiden, das ist die einzige Bitte Sálomos.

Welche Bedeutung hat das ‚Herz‘ im Alten Testament (AT)?

Dazu möchte ich aus einem Aufsatz zitieren:

“ …Salomo bittet als König um ein „hörendes Herz“ und damit
ist Verstand und Einsicht in die Ordnung der Schöpfung ebenso
gemeint wie die Fähigkeit zur Pflege kultureller Leistungen.
Salomo gilt deswegen als biblischer Inbegriff der Weisheit,
weil er durch sein hörendes Herz das Volk einen und verbinden
konnte, nämlich v.a. durch gerechte Gerichtsurteile (vgl. das
salomonische Urteil 1 Kön 3,16ff.) (…)
Es ist deutlich geworden, dass im alten Israel das Herz nicht
primär Sitz der Gefühle oder der Liebe ist. „In der Bibel ist
das Herz vor allem der Sitz der Vernunft und des Verstandes,
des geheimen Planens und Überlegens und der Entschlüsse.“
Die meisten Belege des hebräischen Wortes für Herz stehen im
Zusammenhang von intellektuellen und rationalen Tätigkeiten….“
Quelle: Br. Karl M. Schnepps ofm, Das Herz im Alten Testament

Wenn  wir  diese  Bedeutung  des  Herzens  im  Alten  Testament
zugrunde legen, dann erkennen wir, dass Sálomo (obwohl sehr
jung an Jahren) intuitiv ‚verstanden‘ hat, worauf eine gute
Regentschaft  wirklich  gründen  sollte:  auf  Vernunft  und
Verstand, auf intellekturelle und rationale Tätigkeiten.



Wenn ich mir über diese Textstelle Gedanken mache, dann merke
ich, dass sie auch heute große Bedeutung hat.
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Ob in Staat und Gesellschaft, ob in Religionen und Kirche:
Weisheit  und  Vernunft  sind  wesentlich,  damit  wir  in  der
heutigen Welt gut leben können.

Dabei  müssen  wir  wahrscheinlich  uns  immer  wieder  neu
orientieren und fragen, woran wir uns in unserem Leben fest
machen wollen: an den vergänglichen Gütern, an oberflächlichen
Wünschen oder an buchstäblich fundamentalen Eigenschaften, die
die Grundlage für (soziale) Gerechtigkeit, Frieden, Freiheit
und Wohlstand bilden?

Wir  dürfen  uns  als  ChristInnen  auch  fragen,  was  diese
Textstelle  heute  für  uns  als  ChristInnen  bedeutet?
Was macht das Wesen des Christentums aus?
Worauf kommt es an, wenn ich als ChristIn leben will? Was ist
meine Berufung als ChristIn in der Welt?

Ich denke, von der Beantwortung dieser Fragen wird viel auch
für eine Kirche der Zukunft abhängen.
Nicht ‚tote Steine‘ werden wesentlich sein, sondern ‚lebendige
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Steine‘!

„Lasst euch selbst als lebendige Steine zu einem geistigen
Haus erbauen,
zu einer Priesterschaft, die Gott geweiht ist und die ihm,
vermittelt durch Jesus Christus, Opfer darbringt,
Opfer geistiger Art, an denen er Gefallen hat,
nämlich den Opferdienst des ganzen Lebens…“
vgl. 1 Petrus 2,5

Nicht Kirchen und Gemeindezentren werden also wichtig sein,
sondern unser gelebtes Christentum für die Welt.

Ich bin mehr und mehr davon überzeugt, dass wir uns auch
gerade bei der Frage der strukturellen Veränderungen in der
Kirche auf diese Aspekte christlicher Exitenz besinnen müssen.

Ist es nicht jetzt an der Zeit, dass auch wir Gott stärker den
je um ein „hörendes Herz“ bitten?

Sie ahnen es! Ich meine: ja!

Herr, die Weisheit, die unsere Welt zum Guten verändern kann,
ist nicht oberflächlich, sie neigt sich nicht dem Materiellen
zu und sucht nach unvergänglichen Gütern und Gaben.
Schenke uns – wie Sálomo – ein hörendes Herz, damit wir das
Gute vom Bösen zu unterscheiden lernen. Motiviere uns, als
ChristInnen Sauerteig in der Welt und für die Welt zu sein,
und
schenke uns Mitgefühl für die Menschen in unserer Zeit und die
Fähigkeiten, die in dieser Welt heute so not-wendig sind.
(c) Gerd Wittka, 21.07.2020


